
 

 
 
        Wichtige Daten 
 
 
 

Ukunda Brunch 
Am 26. September 2021 ist es wieder soweit, 
sofern uns Corona nicht noch einmal einen 
Strich durch die Rechnung macht. Ab 10.30 
Uhr trifft man sich im Pfarreiheim in Tobel. 
  

Weihnachtsmarkt in Tobel-Tägerschen      
 

Am 20. und 21. November 2021 sind Sie ganz herzlich eingeladen, wiede-
rum den «Projekt Ukunda»-Stand am Weihnachtsmarkt in Tobel-Täger-
schen in der Komturei zu besuchen. 

 
Der gesamte Vorstand möchte sich bei allen Mitgliedern, Paten, Gön-
nern, Spendern und Spenderinnen ganz herzlich für das Mitgestalten 
und Mittragen bedanken und bleiben Sie gesund. 
 

Kontakt 
Verein «Projekt Ukunda» 
9554 Tägerschen 

info@projekt-ukunda.ch 
www.projekt-ukunda.ch 

PC-Konto:  85 – 642036 – 0 
IBAN:  CH95 0900 0000 8564 2036 0 

Ivo Kreis, Thuraustrasse 49 
9500 Wil       071 911 96 10 
i.kreis@gmx.ch 

Claudia Hubmann, Eggstrasse 11 
9100 Herisau    071 951 28 88 
hubmannc@bluewin.ch     

     4 

Wir mussten sehr viel abschreiben, 
bis ich am Finger eine Blase davon 
bekam.  
In Kenia ändern sie das Schulsystem. 
Meine Geschwister wurden bereits 
nach dem Neuen unterrichtet. Ich lief 
in der 6.Klasse noch im alten Modell.  
Nur Frontalunterricht, alles Abschreiben und Prüfungen, bei denen ich 
Kreuze machen musste, bei einer Auswahl von vier Antworten. Dies war für 
mich sehr ungewohnt. 
Am besten hat mir der letzte Schultag vor den Ferien gefallen. Jede Klasse 
musste sein Schulzimmer putzen. Zuerst trugen wir die Schulbänke ins Freie 
und zogen Schuhe und Socken aus. Die Mädchen verteilten die Seife auf 
dem Boden und schruppten, während die Jungen Eimer mit Wasser holten 
und diese auf den Zimmerboden leerten. Ich kam mir ein bisschen vor wie im 
Film von Pippi Langstrumpf, als sie mit Tomy und Annika ihre Villa putzte. 
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Liebe Mitglieder, Gönner, Sponsoren und Freunde unseres Hilfswerkes 
 
Unser Vorstandsmitglied Sonja Wepfer hatte die einmalige Gelegenheit, mit der 
ganzen Familie einen Auslandsaufenthalt in Kenya zu absolvieren. Zusammen 
mit ihren vier Kindern verfasste sie nun einen Bericht, den wir ihnen nicht 
vorenthalten möchten. 

 

Wir (Familie Wepfer) verbrachten 
sechs Monate in Ukunda (Kenia). 
Die Reise begann Ende September 
2020. Wegen Corona waren die 
Schulen für ganze neun Monate ge-
schlossen und öffneten erst im Ja-
nuar 2021 wieder für den Präsen-
zunterricht. Unsere Kinder hatten 
deshalb in der ersten Zeit eine Pri-
vatlehrerin, bei der sie in Mathematik 
und Englisch unterrichtet wurden. 
Nebenbei lernten sie die kenianische 
Kultur kennen, gingen mit ihr auf den 
Markt einkaufen, kochten gemein-
sam einheimische Speisen und lern-
ten Sing- und Tanzspiele. Als die 
Schulen dann wieder geöffnet wur-
den, fing ein neues Abenteuer für 
uns alle an.  
 

Unsere Kinder erzählen ein paar Erlebnisse aus ihrer Schulzeit auf Swikunda. 
 
Yanis 
Ich besuchte den zweiten Kindergarten und 
musste schon schreiben, lesen und rech-
nen. Das schwierige war, es war alles auf 
Englisch! Das Schönste, ich durfte meinen 
Geburtstag mit 43 Kindergartenfreunde fei-
ern, dies hat mir am besten gefallen. 
Was mir nicht gefallen hat ist, dass wir Kin-
der mit den Händen essen mussten und die 
Lehrer einen Löffel benutzten. Dies ist ge-
mein! Die Tage waren sehr lang, früh auf-
stehen und erst am Nachmittag wieder 
nach Hause. 
Es war lustig, wenn wir Spiele machten.  

 

 
Ich brachte meiner Klasse das Spiel «Hatschi Patschi» bei, welches ich aus 
meinem Kindergarten aus der Schweiz kenne. Die Kinder spielten es so 
gerne, dass danach immer «Hatschi Patschi» gewünscht wurde. 
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Laila 
Wir mussten Uniformen anziehen für in die Schule. 
Mädchen tragen Röcke und die Jungen kurze Ho-
sen. Ich mag aber keine Röcke und habe deshalb 
Hosen getragen. Alle dachten ich sei ein Junge, 
aber dies war mir egal. 
Der Unterricht machte Spass, wir durften im Schul-
garten Gemüse pflanzen und eine Waage basteln, 
nur die Prüfungen waren nicht mein Ding. 
Den Porridge am Morgen hasste ich, der hat mir 
gar nicht geschmeckt. 
Wir Kinder hatten unser Schulzimmer und die Leh-
rer wechselten je nach Lektion, die nur 35 Minuten 
dauerte.  

Ich wurde in der vierten Klasse in zwölf Fächern unterrichtet, ich glaube von 
sieben verschiedenen Lehrer/innen. Einmal hat es stark geregnet und wir 
mussten alle unsere Sachen packen und das Schulzimmer verlassen, weil es 
ins Schulzimmer regnete und alles überflutet wurde. 

 
 
Joya 
Wegen Corona mussten wir unsere Hände wa-
schen, alle Gesichtsmasken tragen und Fieber 
messen. Mir gefiel Mathematik am besten, denn 
es war sehr einfach. Das Essen hat mir gut ge-
schmeckt. In meiner zweiten Klasse habe ich 
schnell viele Freundinnen gefunden. Über Whats- 
App habe ich immer noch Kontakt mit ihnen. Im 
Moment haben sie noch Ferien und ich muss hier 
in der Schweiz wieder zur Schule. 
Oft gab es harte Strafen in der Schule Swikunda. 

 

 
Wenn die Kinder zum Beispiel Kiswahili sprachen, musste zur Strafe ein Sack 
angezogen werden, auf welchem Stand «I’m a rude Kiswahili speaker» (Ich bin 
unhöflich und spreche Suahili) und alle lachten dieses Kind aus. Eine Schulre-
gel war, dass alle englisch sprachen auf dem ganzen Schulareal. 
Von meinen Freundinnen habe ich viele Lieder und Spiele auf Englisch gelernt, 
dies ist toll. 

 
 
Selina 
Das Aufstehen am frühen Morgen war sehr anstrengend. Eigentlich hätte ich 
um 5.20 Uhr zur Schule fahren müssen. Zum Glück konnte ich mit meinen Ge-
schwistern um 6.20 Uhr auf den Schulbus. Der Tag war sehr lang, denn ich 
kam erst um 17.15 Uhr (eine Stunde nach meinen Geschwistern) nach Hause. 
Nach dem Abendessen hatte ich noch ca. 1 Std. Hausaufgaben. 

 


